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ANZEIGER
FÜR SCHWEIZERISCHE

ALTERTUMSKUNDE
INDICATEUR D'ANTIQUITÉS SUISSES

HERAUSGEGEBEN VON DER DIREKTION DES
SCHWEIZERISCHEN LANDESMUSEUMS IN ZÜRICH

NEUE FOLGE X. BAND 1908, 2. HEFT

Die Grabhügel bei Subingen.
Von J. Wiedmer.

(Fortsetzung

Am Montag, 18. Mai 1903, wurde

Hügel III
in Angriff genommen, der etwas kleiner war als No. II; seine Aussteckung
ergab folgende Maße: Durchmesser Nord-Süd 9,7 m, Ost-West 9,9 m;
Scheitelhöhe, mit dem Mittelpunkt übereinstimmend, 0,85 m. (Abb. 37).

Schon beim Ausheben des Grabens fan-
den sich 1,4 m vom Ostpfahl gegen Westen ,---*•-—-.%
à niveau des Uma'eländes drei Einzelscherben -' ,''""¦-
und zwei kleine graue Feuersteinsplitter. / ^,' sv \
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Zugleich stieß die andere Arbeitskolonne -i *t .„ ì .-.-
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auf einen vielfach der natürlichen Schichtung- « '"•—-.^. ">• .«

entlang zerbröckelten Geißbergerblock; sein \ Z ,6 f' /
Ostrand lag 4,2 m von Süden, der Westrand \

* ' /
2,8 m von Westen ab. Er maß 0,4 + 0,6 m /
bei 0,35 m Mächtigkeit und lag wenig unter
dem Niveau des Umgeländes, d. h. in 0,9 m
relativer Tiefe. Der unbehauene Block bildete
ein unregelmäßiges Fünfeck und lag auf 37- Subingen. Grabhügel III.
einer Bettung kleiner Kiesel, bedeckte aber
weder Fundstücke, noch Kohlenspuren. Sollten wir es hier mit einem Merkstein

zu tun haben, wie Fellenberg ähnliche Vorkommnisse in den
Grabhügeln von Aarvvangen deutete? Das Nächstliegende ist eine solche
Erklärung dieser seltsamen und künstlich errichteten Steindepots allerdings.
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